
'1. :Blatt Beiblatt zur Pa~lament6korrespondenz 8. Feber 1956 

436/J Anfrage 

dur Abg. P r 6'0 s t, E i '0 e' g ger, S t ras s e ,r, P r e usa 1 e r, 

Z e c h t 1 und Genossen 

an den Herrn Bundeskanzler~ 

betreffend die ungünstige finanzielle' Stellung dor Berufsoffiziere deI;} 

Bundesheeres. 

Mit 1. Jänner 1956 wurden bisherige Offiziere der Gendarmerie B als 

Be;rutsoffiziere auf einen Dienstposten i,m Personalstand des Bundesheeree er­

~annt. Sie erhalten daher die in der 2. Gehaltsüberleitungsgesetznovelle 

1955 festgesetzten Bezüge, d.h. sie' verlieren ab diesem Zeitpunkt bisher 

gewährte Zulagen. Der dadurch entstehende finanzielle Verlust beträgt bis 

zU 1.200 S monatlich. 

Es tritt dadurch,' dif, geradezu groteske Situation ein,' daß der Monats.... • 

bezug e~nes als Hauptmannpr~gmatisierten Kompagniekommandanten noch um 

etwa 400 S wenigl2r beträgt als der gerade angemessel'1eMonatsbezug eines 

Gr~nzjäger8 (Vertragsbediensteten des Bundesh,eeres J. 
Die Ermess.npsbestillll4ung~n des Gehaltsüberleitungsgesetzes bzw. auch 

des als Regierungsvorlage vorliegenden Gehaltsgesetzes würden ~s ohne w~i­

tores gestatten, diesem Übelstand durch die Gewährung geeigneter und duroh­

aus berechtigter Zulagen abzuhelfen. 

So erscheint die Zu~rkennuntder auch den Poliz~i- und Gendarmerie­

beamten b.-zehlten Pauschnlgebühr, die ftir den unregelmäßigen Dienst gQwährt 

wird, gerechtfertigt. 

Die beson'de~e .Art. des ,Truppend1enstea bringt es m1 t sich, daß der 
; 

Offizier weit über das normalo Maß der Dienstzeit 1,n Anspruch genommen 

ist und überdies Tag und Naoht zurVerfügung ste'hen muß" wofür er einen be .. 

rechtigten Anspruch auf Gl;iwähruilg eina- besonder.en Zulage hat • 

. Darüber hin~us rechtfertigt die .Eigenart de8Truppendi~nstes die UD­

ant@eltliohe Teilnahme an.der Truppenverpflegung, an der auch die Grenz­

jäger bere('htigterweise unentgeltlioh teilnehmen. 

Die u~terzeichneteft . Abgeordneten sind der Ansicht, daß tür den Auf­

bau des Bundesheeres die besten Krä.fte herangezoge'n werden müssen. Es ist 

zu befürchten, daß viele wertvolle Kräfte, die eine 8.€sicherte :dvilo EJljistenz 
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odel" eillen D1e11stl'Oßten im <Sffentlichen Dienst autgabill\ und sieh fül' den 

Aufbau ~e8 Beera8 zur Verfügung etellten, 8nge8i~ts der~erart schlechten 

t1nanciellen Lage )den Heeresdienst wieder verlassen ~.ssen. 
, . 

»ie gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes. 

ka.:nzler die nachstehenden 

A n·( rag e n. 

1. Ist dem HerrJ? Bundeskanzler die autgezeipe tinanzielle Lage 

der Berufaoftiziere des Bundesh~ere8 bekannt? 

2. Ist der Kerl' Bundeskanzler bereit. die Jlagl1chkeit der Zuer­

kelUlUJlg der oben angeführten Zulagen und der ko stenlosen Toilnahme an der 

!rr\lppenverptlegul'1g zu prüfen und dom Hohen Haue daJi1ber zu bc:riohten? 

-.-. ." ... -
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